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Elke Wocge Ggüderabfugr 

Franziska Grubenmann beginnt 
sich intensiver mit dem Thema 
auielkakderjuietjek- Zukäcgit 
scheint es aber nicht zu 
klappen. Bei einer 
telefonischen Anfrage wird ihr 
mitgeteilt, dass ein Schnuppern 
klcgt mö<llcg iel- Sle läiit klcgt 
locker ukd bemügt ilcg 
weiterhin, einmal bei der 
Ggüderabfugr mltfagrek ju 
kökkek- Ik lgrem Umfeld flkdet 
ile pekl< Veritäkdkli für lgrek 
Traum- Dai iel kelk Job für 
eine Frau, und viele wollen ihr 
den Einsatz ausreden. 
Aber plötjllcg: Frakjlika 
Grubenmann hat inzwischen 
ihre Arbeit am bisherigen Ort 
<ekükdl<t ukd ilcg für elke 
neue Stelle beworben. In dieser 
Zeit kommt die Anfrage von 

Beat Affolter vom Einsatz-
programm, welches vis-à-vis 
von Franziskas Wohnung seine 
Räumllcgkeltek gat, ob ile klcgt 
eine Woche in der 
Ggüderabfugr auigelfek polle, 
bzw. nur von Dienstag bis 
Freitag, weil der Montag 
(Grükabfugr) „pogl ju itrek< lit 
für elke Frau“- (Hler iel elke 
kleine Klammer erlaubt: Die 
Grükabfugr pükicgt ilcg, daii 
docg oermegrt Grükcoktalker 
für dle Abfugr bekutjt perdek, 
itatt lr<ekdpelcge =egälter, 
welche z.T. auch von den 
itarkek Ggüdermäkkerk klcgt 
mehr transportiert werden 
kökkek-) Geia<t <etak: Vom >4- 
bis 27. Mai konnte Franziska 
Grubenmann endlich mit dem 
Ggüderfagrjeu< mltfagrek- 
Und sie hat es nicht bereut. 

 
 

 
 
Wie kommt eine Pflegehelferin 
aus Allmendingen auf die Idee, 
lk der Ggüderabfugr 
mitzuarbeiten? Vor einiger Zeit, 
gestresst und genervt vom 
Pflegealltag im Altersheim, 
springt Franziska Grubenmann 
in der Nachtwache ein Inserat 
lki Au<e: „Geiucgt Kegrlcgt-
belader lm Tlefbauamt-“ Ik 
diesem Augenblick verfestigt 
ilcg elk Traum: „Icg plll mlt 
dem Ggüderpa<ek mltfagrek-“ 

EIN TRAUM WIRD ENDLICH 

WIRKLICHKEIT 

M
it O

rtsplan 

Allm
endingen 

Seite 15 



MULDENSERVICE BIS 4 m
2 
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bei Entrümpelungen (Holz, Schutt, Eisen) 

Zaugg Bau AG · 3608 Thun · Tel. 033 334 22 55 
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Ein Traum wird wahr 
 
 
 

 
 
Trotz Regen war der Einsatz auf 
dem Ghüderfahrzeug „mega-
cool“ und genial. Die Arbeit ist 
körperlich sehr anstrengend, 
dafür aber nicht so verzettelt 
wie in der Pflege. Zu Beginn hat-
ten die Männer von der Ghüder-
abfuhr natürlich zuerst ein biss-
chen gelächelt, als Franziska 
auftauchte. Nach einer Woche 
war aber klar: Sie hat sich be-
währt und hat die Aufgabe bes-
tens gemeistert. 
Und Franziska ihrerseits hat in 
dieser Zeit die Leistung der 
Ghüderleute schätzen gelernt. 
Es ist ihr deshalb ein Anliegen, 
dass wir diese Arbeit mehr wert-
schätzen – und stolz darauf 
sind, dass wir dank der Arbeit 
der Ghüdermänner keine Ver-
hältnisse wie in Neapel haben. 
Franziska hätte noch länger mit-
arbeiten können, aber nach ei-
ner Woche war der Einsatz lei-
der schon wieder vorbei. 
Und wie geht es weiter mit ih-
rem Traum? Am liebsten würde 
Franziska regelmässig mitarbei-
ten – was aber (noch) nicht 
möglich ist. Sie wäre aber schon 
zufrieden, wenn sie zwischen-
durch aushelfen könnte. Und 
wer weiss, vielleicht sehen wir 
Franziska Grubenmann ja schon 
bald öfters hinten auf der Platt-
form des Ghüderwagens stehen 
und sich damit ihren ganz per-
sönlichen Traum verwirkli-
chen… 

Text: Udo Allgaier 
Foto: Kathrin Furter 

FRANZISKA GRUBENMANN 

WIRD GHÜDERFRAU 

...wir thun was für Thun! 

Tä<llcg perdek jplicgek 150 ukd 160 Tokkek Kegrlcgt lk der Keg.
rlcgtoerbrekkuk<iakla<e, kurj KVA, ektior<t- Der rote Würfel belm 
Kreliel oor der KVA jel<t dai Volumek der Abfälle ak, dle pro Stuk.
de in der KVA verbrannt werden. Eine unglaubliche Menge Abfall, 
dle plr produjlerek- Wo Kegrlcgtiäcke, Kartok ukd iokitl<e klcgt 
megr braucgbare Ge<ekitäkde makcgmal kreuj ukd huer jum Ab.
transport bereitstehen, werden die Abfallentsorger der Stadt wie die 
„Helkjelmäkkcgek“ aktlo- Ei lit beelkdruckekd, pai ile lelitek- Sle 
galtek ukiere icgöke Stadt iauber- Ei päre pükicgekipert ukd 
icgök, pekk plr alle ukierek Tell daju beltra<ek pürdek- 

Franziska Grubenmann 



Café Stern 
Ihr Treffpunkt im Zentrum 

 
 

 
 
 

Gang i Stärn, dert isch me gärn. 
Es Café, es Bier oder es Glas Wy, 

Gmüetlichkeit muess eifach sy! 
 
ua Seit November 1992 sind 
Ruth und Martin Heger im Café 
Stern. 1994 konnten sie das Café 
von der Zaugg Bau AG erwer-
ben. In all den Jahren haben das 
Ehepaar Heger und sein längjäh-
riges Team ganz viel Gfreuts er-
lebt. Den Erfolg verdanken sie 
auch den zahlreichen Stamm-
kunden. Das Café Stern ist fest 
mit unserem Dorf verbunden. 
Höchste Zeit also, diesen Ort 
der Begegnung und der Gast-
freundschaft einmal im „All-
mendinger“ vorzustellen. 
 

Woher kommt eigentlich 
der Name des Cafés? 
Frau Heger: Das weiss ich leider 
auch nicht. Ich denke, dass der 
damalige Eigentümer, die Zaugg 
Bau AG, den Namen gegeben 
hat. 
 
Nun liegt der Umbau des Cafés 
auch schon wieder zwei Jahre 
zurück. Wie haben die Gäste auf 
die Renovation reagiert? 
Alle Gäste waren von der gelun-
genen Renovation begeistert. 
 
Die Restaurants im Kanton Bern 
sind nun rauchfrei. Wie sind Sie 
damit umgegangen? 
Wir haben auf der Terrasse eine 
gemütliche Raucher-Lounge mit 
Heizstrahler eingerichtet. 

Jedes Restaurant hat seine 
Spezialitäten. Worauf kann ich 
mich im Café Stern besonders 
freuen? 
Wir bieten qualitativ hochwerti-
gen Café und Café-Spezialitäten. 
Jeden Tag offerieren wir feine 
Menüs, die mit frischen Produk-
ten zubereitet werden. Dazu 
kommen super feine belegte 
Brötli, hausgemachte Kuchen 
und Glace-Spezialitäten. Am 
Morgen erwarten den Gast ab 6 
Uhr Café, Gipfeli, Sandwiches 
und die Lieblingszeitung. Emp-
fehlenswert ist auch das Stärnli-
Zmorge am Samstag mit hausge-
machter Züpfe. 
 
Wie sieht der typische Gast 
des Cafés Stern aus? 
Von jung bis alt fühlen sich alle 
bei uns wohl. 
 
Im Café Stern arbeiten weitere 
Personen, die viel dazu beitragen, 
dass die Gäste sich wohl fühlen. 
Können Sie diese Mitarbeiterin-
nen kurz vorstellen? 
Romy Bezio (meine Stellvertre-
terin), Ursula Stämpfli (langjäh-

VON JUNG BIS ALT 

FÜHLEM SICH ALLE WNHL 

rige Servicemitarbeiterin), The-
rese Gasser (Serviceangestellte), 
Monika Messerli (Mitarbeiterin 
Buffet und Küche), Sandra 
Schuhmacher (Ferienablösung 
Service). Ihnen allen danke ich 
für die tolle Zusammenarbeit. 
 
Gibt es noch etwas, das Sie 
den Lesern und Leserinnen gerne 
mitteilen möchten? 
Wir würden uns freuen, auch 
neue Gesichter aus Allmendin-
gen kennen zu lernen. 
 
 
Zur Person 
Frau Ruth Heger, 48 Jahre alt, 
verheiratet, 1 Sohn (12 Jahre), 
wohnt auf dem Lande in Blumen-
stein in einem Einfamilienhaus 
mit grossem Garten. 

Öffkuk<ijeltek 

Mo–Do 6.00–18.30 Uhr 
Fr 6.00–23.00 Uhr 
Sa 7.00–16.00 Uhr 

Sonn- und Feiertage 
geschlossen 



Organisation 

TV Allmendingen 
Allmendingen-Thun-Leist 

Programm 

Ab 18.00 Uhr Bräteln auf der Wylerhöhe 
21.00 Uhr Treffpunkt bei der Kirche 
21.15 Uhr Start Fackelumzug 
21.45 Uhr Entzündung Feuer Wylerhöhe 
22.00 Uhr Abbrennen von eigenem Feuerwerks-

material am vorgesehenen Standort 
(Strasse) 

Informationen 

 1.-August-Feuer 
 Getränkeausgabe 
 Grillstellen 
 Toilette / WC 
 Fackelumzug für Kinder 
 Achtung! Keine Parkplätze 

auf der Wylerhöhe 

Kinder erhalten eine Glace 
(gesponsert von Elektrik Wenger) 

 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! 



Dorfstafette - Teil 10 
 

 
 
 

 
 
hw  Nicht NEIN, sondern spä-
ter... So lautete die Antwort von 
Werner Hofer, dem der Inter-
view-Partner der Ausgabe 2/2011 
den Stab weitergeben wollte. Als 
Zeitpunkt komme sein Rücktritt 
als Kreiskaminfegermeister in 
Frage. Dem Redaktionsteam 
wurde erlaubt, in dieser Ausga-
be jemand der „Warteliste 2007“ 
zu berücksichtigen, und Therese 
Trachsel, Brunnackerweg 18, 
sagte zu. Sie sei zwar keine be-
kannte Allmendingerin, aber 
erfreut, dass sie an der Reihe sei, 
meinte sie erwartungsvoll. 
 
Berufstitel: Koch – klcgt Köcglk 
Frau Trachsel, mit ihrer Erlaub-
nis nachfolgend Therese ge-
nannt, wuchs in Wabern bei 
Bern auf und besuchte dort die 
Volksschule. Nach dem 10. 
Schuljahr in der Frauenschule 
Bern begann sie 1979 im Spital 
Belp eine Lehre als Koch. Sie be-
tont: „Nicht Köchin! Ich war bei 
den ersten, die diesen Berufstitel 
tragen konnten.“ Frauen durch-
liefen bis dahin eine 1 ½-jährige 
Lehre als Köchin. Diese Ausbil-
dung gabs dann auch weiterhin 
und galt als Anlehre. Therese 
arbeitete vorerst auf ihrem Beruf 
in Saisonstellen, so in Luzern, 
Spiez und an der Lenk. 
 
Bewegte Jahre 
Hier an der Lenk fand sie ihren 
Ehepartner. Der Ehe entspran-
gen zwei Kinder, im 1991 Sohn 

Adrian und 1995 Tochter Rena-
te. Neben der Arbeit in der Fa-
milie arbeitete sie in Teilzeit als 
Verkäuferin und im Service des 
Gastgewerbes. „Das Jahr 2005 
brachte eine unerwartete Wen-
de. Ich erlitt einen schweren Au-
tounfall, und fortan war mir die 
Arbeit im Gastgewerbe nicht 
mehr möglich“, erinnert sie sich. 
Sie sah sich nach einem Neuan-
fang im Beruf um und begann 
2006 die Ausbildung als Fahr-
lehrerin beim Kantonal-
Bernischen Autofahrlehrerver-
band in Bern, die sie ein Jahr 
später abschloss. Im August 
2007 bezog Therese am Grien-
weg in Allmendingen eine Woh-
nung. Zu dieser Zeit rief das Re-
daktionsteam des Leistblattes 
„Der Allmendinger“ unter dem 
Motto „Neustart Dorfstafette“ 
die Leserschaft auf, Vorschläge 
für Personen, die in diesem Or-
gan interviewt und vorgestellt 
werden könnten, zu melden. Ihr 
damaliger Lebenspartner rea-
gierte auf diesen Aufruf und 
meldete Frau Therese Trachsel 
an. 
 
Stets auf Achse 
„Es war immer mein Wunsch, 
möglichst selbstständig zu arbei-
ten, Unternehmerin zu werden. 
Dieser Wunsch ging nun Ende 
2007 in Erfüllung“, freut sich 
Therese. Allerdings ergänzt sie 
sofort: Es war ihr natürlich be-
wusst, dass aller Anfang schwer 
sein würde und dass es, wie er-
fahrene Leute wissen, drei Jahre 
braucht, bis ein Unternehmen 
Fuss gefasst hat. „Um meine Fa-
milie durchzubringen, musste 
ein Nebenerwerb gefunden wer-
den“, gibt Therese zu bedenken. 
Sie fand ihn. Seit 2008 führt sie 

Kinder aus der näheren und 
weiteren Umgebung von Thun 
zum Unterricht in die Heilpäda-
gogische Schule der Region 
Thun in Steffisburg „HPS“ und 
ins Sonderschulheim „Sunne-
schyn“, ebenfalls in Steffisburg. 
Sie legt dabei grosse Strecken 
zurück, gibt es doch Kinder aus 
dem Eriz, von Gümligen, Rüeg-
gisberg und Aeschi. Gemessen 
an der Zeit und den gefahrenen 
Kilometern entspricht dieser 
Dienst zwischen 50 und 60% 
ihrer Arbeitszeit. Auf die Frage, 
wie sich der Geschäftsgang der 
Fahrschule entwickelt habe, 
meint sie: „Seit einem Jahr habe 
ich eine immer gleich bleibende 
Schülerzahl.“ Selbstverständlich 
musste Therese zu Beginn in die 
Werbung investieren. Man fin-
det ihr Inserat im gelben Info-
Merkblatt 2011, genannt NOT-
RUF. Ferner beteiligte sie sich 
mit einer Werbung am „Spon-
soring-Auto“ der „HPS“; der Er-
folg entsprach aber nicht ihren 
Erwartungen. Sie ist überzeugt: 
„Das Beste ist immer noch die 
Mund-zu-Mund-Propaganda.“ 
Sie verteilt überall Visitenkar-
ten, und wer einen Fahrschüler 
oder eine Fahrschülerin zur 
Ausbildung bringt, erhält eine 
Fahrstunde gratis. Sie ist mit 
dem Umsatz der Fahrschule zu-
frieden; zusammen mit der Ent-
schädigung für die Schüler-
Fahrten ist ihr Einkommen aus-

THERESE TRACHSEL 

NO WITCHERY = AUTO- 

FAHREN IST KEINE HEXEREI 



reichend. Sie stellt aber gleich 
fest: „Ziel ist und bleibt, nur 
noch im Beruf aktiv zu sein.“ 
 
Larketlk< mlt Häqll 
Therese überlegte sich, wie sie 
am besten in der Öffentlichkeit 
auf ihre Fahrschule aufmerksam 
machen könnte. „Was es auch 
immer ist, es muss auffällig 
sein!“, dachte sie. Das nicht all-
tägliche Grün ihres Autos trägt 
dazu bei. Aber wie kam es zum 
Logo? Während einer stellenlo-
sen Zeit lernte sie einen Grafiker 
kennen. Nachdem sie andere 
„Geistesblitze“ verworfen hatte, 
kam die Idee der Hexe. Therese 
erlebte es ohnehin, dass man sie 
im Freundeskreis mal scherzhaft 
Hexe nannte. Ihr passte der Na-
me, aber das Bild im Logo sollte 
nicht irgendeine Hexe darstel-
len, sondern sie sollte lieblich 
aussehen. Der Grafiker machte 
es möglich. Und so kam der 
„Firmenname“ zustande: NO 
WITCHERY, was, vom Engli-
schen abgeleitet, nichts anderes 
bedeuten soll als: „Bei Therese 
ist das Autofahrenlernen KEINE 
HEXEREI!“ 
 
Llt Welterbllduk< „up to date“ 
Zur Sprache kam auch die Wei-
terbildung. Nach staatlicher Re-
gelung müssen im Laufe von sie-
ben Jahren fünf Weiterbildungs-
kurse besucht werden, sonst 
verliert man den Fahrlehreraus-
weis. Therese schätzt diese Kur-
se sehr: „Sie sind lehrreich ge-
staltet, der Stoff bietet viel und 
besonders wertvoll ist, dass man 
mit den in Kraft getretenen 
Neuerungen vertraut gemacht 
wird.“ Gute Informationen bie-
tet auch das monatliche Ver-
bandsheft L-DRIVE. 

Nervenkitzel am L-Steuerrad? 
Den Interviewer nahm es natür-
lich wunder, was alles passiert, 
wenn ein Mensch ohne Vor-
kenntnisse zum ersten Mal am 
Steuer sitzt. Technische Mittel 
wie Doppelpedale und die zwei 
zusätzlichen Aussenspiegel sind 
dabei dem Fahrlehrer sehr nütz-
lich. Als „Müsterchen“ erzählt 
Therese etwa folgende Vor-
kommnisse: Rückwärtsgang auf 
der Autobahn einlegen, falsch in 
den Kreisel einfahren, Signal 
übersehen, vom fünften direkt 
in den ersten Gang schalten. Sie 

relativiert aber: „Über alles gese-
hen ereignen sich wenig Scha-
densfälle mit Fahrschülern“ und 
meint dann: „Das Auto darf ei-
nem nicht weh tun!“ Während 
des Fahrschul-Unterrichts tritt 
nicht selten die private Situation 
an die Oberfläche. Als Fahrleh-
rer lernt man zwar nicht zuletzt 
den Umgang mit Menschen, 
aber „es kommt schon mal vor, 
dass man psychologisches Fein-
gefühl braucht. Wichtig ist aber, 
dass man nicht alles an sich her-
anlässt“, ergänzt Therese. Im 
Übrigen ist es der einzige Kon-

«Autofahren ist 
keine Hexerei» 



Samstag 29. Oktober 2011 

Kaspar Junker, Mundartrock 

„Nach langer Funkstille in Sachen Songwriting bin 
ich in den letzten Monaten wieder aktiv am 
Komponieren gewesen. Jahrelang haben meine 
Ideen die eigenen vier Wände nicht verlassen. Nach 
ein paar spontanen Aktionen als Strassenmusiker 
hatte ich Ende September 2010 eine wunderschöne 
Bühnenpremiere… bis bald hoffentlich!“ 

Liebe Gruess Kaspar „Chäschpu“ Junker  

Wann? Was? Wo? Wer? 

Mo 1.8. 
ab 18 Uhr 

1.-August-Feier: 
Bräteln, Fackelumzug, Feuer 

Wylerhöhe 
Start bei der Kirche 

TVA 
Leist 

Sa+So 
6.+7.8. 

Agility- und Obedience-Meeting RAZ Hundesport 
Kiesen 

Do 18.8. 
20 Uhr 

Rathausplatzkonzert Rathausplatz Thun MGA 

Fr+ Sa 
19.+20.8. 

Tempelhof-Chilbi: 
www.tempelhofchilbi.ch 

Tempelhof OK 

So 21.8. 
9.30 Uhr 

Gottesdienst 
mit Kirchenchor Strättligen 

Kirche Allmendingen Pfarrkreis 

Do 1.9. Gemeindeausflug 
ins Emmental 

Kirche Allmendingen Pfarrkreis 

Fr 2.9. 
ab 16 Uhr 

3. Allmendinger Dorfträff: 
Spielzeugbörse, Brätlen, Disco 

Kirche Allmendingen OK 

So 4.9. 
9.30 Uhr 

Parkgottesdienst mit Taufen, 
KUW 2. Klasse, Accentus-Quartett 

Kirche Allmendingen Pfarrkreis 

Di 6.9. 
11.45 Uhr 

Mittagstisch – Anmeldung: 
Peter Zimmermann 033 335 11 75 

Kirche Allmendingen Pfarrkreis 

Fr 16.9. 
19 Uhr 

Geburtstagskonzert Kirche St. Martin MGA 

So 18.9. 
9.30 Uhr 

Bettagsgottesdienst 
zum Thema „Glück“ 

Kirche Allmendingen Pfarrkreis 

So 25.9. Ausschiesset-Umzug Thun MGA 

Mi 19.10. 
14 Uhr 

Gemeindenachmittag: 
„Die zwei Mund-Artigen“ 

Kirche Allmendingen Pfarrkreis 

So 23.10. 
20.15 Uhr 

Passiv-Konzert unter dem Motto: 
„ab i Süde!“ 

Kirche Allmendingen AC 

Sa 29.10. Kaspar Junker: Mundartrock Kirche Allmendingen kuga 

AC=Allmekdlk<er Cgörll + ku<a=Kultur<ruppe + LGA=Luilk<eiellicgaft + TVA=Turkoerelk 



takt mit den Lernenden, denn 
die Theorie wird heutzutage im 
Selbststudium mit Lernkarten 
und CD’s erarbeitet. 
 
Glückllcg lm Dörfll 
Den Entscheid vom 2007, in All-
mendingen Wohnsitz zu neh-
men, hat Therese nie bereut. Sie 
schätzt den ländlichen „Touch“, 
den sie schon in ihrer Jugend-
zeit in Wabern, am Dorfrand 
und in Nachbarschaft zum Bau-
ernhof, erlebt hat. Und als sie 
von Boltigen im Simmental, wo 
sie zwischenzeitlich wohnte, 
hierher zog, sah sie ein, „wie 
ideal Allmendingen zum Woh-
nen ist, im ländlichen Ambiente 
und doch sehr stadtnah“, wie sie 
sich ausdrückt. Den Leist findet 
sie eine gute Institution und 
schätzt seine Dienste zum Woh-
le der Allmendinger Bevölke-
rung. Leist-Mitglied? Sie will es 
sich überlegen. Dies ist ja schon 
ein erster Schritt, findet der 
Schreibende. 
 
Stab-Weitergabe 
Therese kennt noch zu wenig 
Leute und möchte niemanden 
nennen. Sie würde es aber be-
grüssen, wenn der Stab an eine 
Person weitergegeben würde, 
die auf freiwilliger Basis gemein-
nützig im Dorf tätig ist. Das Re-
daktionsteam ist der Ansicht, 
dass das Ehepaar Annekäthi und 
Karl Beutler vom Lontschenen-
weg 43 sehr gut den Vorstellun-
gen von Therese Trachsel ent-
spricht ...und Beutlers sind be-
reit, den Stab in Empfang zu 
nehmen. 
 

Text: Hugo Wiederkehr 
Foto: No Witchery 

 

Quartierarbeit 
Udo Allgaier, 033 334 67 79 
gwa.straettligen@ref-kirche-thun.ch 

Adventsatelier 2011 
Dai =aitelteam braucgt Veritärkuk< 

Am Samstag, den 26. November 2011, findet bereits das 5. Advents-
atelier in der Kirche Allmendingen statt. Der Anlass zieht jeweils 
Juk< ukd Alt ak, um ak jaglrelcgek Tlicgek pukdericgöke ukd orl.
<lkelle Geicgekke für Welgkacgtek ju baitelk- Dai Tolle dabel lit, 
dass das gesamte Bastelmaterial von den Standverantwortlichen 
bereitgestellt wird. Und bei Problemen wird den Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen gerne geholfen, sodass am Schluss alle 
itolj lgre Werke kacg Hauie tra<ek kökkek- Dle Orelie ilkd judem 
moderat und decken die Selbstkosten. 

Das Adventsatelier lebt von den Ideen kreativer Menschen, die ihr 
Kökkek <erke mlt baitelpllll<ek =epogkerIkkek aui dem Dorf tel.
lek möcgtek- Dai tolle ukd elk<eiplelte Team braucgt kuk aber elke 
Verschnaufpause. 

Jetzt sind neue Gesichter und Ideen gefragt. 
Wer Lust und Interesse hat, selber einmal einen Bastelstand vorzu-
bereiten und zu betreuen, melde sich doch bei Udo Allgaier, Quar-
tierarbeit der Ref. Kirchgemeinde Thun-Strättll<ek- Damlt aucg dai 
5. Adventsatelier wieder ein voller Erfolg wird. 

«Vertreten gemeinsam 
die Interessen» 

BEIM ADVENTSATELIER 

GESUCHT: NACHWUCHS 

«Der Kreativität sind 
keine Grenzen gesetzt» 

dringend 

gesucht 







Ist der neu, 
der Lelitpräildekt? 
 

 
 
 

 

Nein, liebe Allmendingerinnen 
und Allmendinger, ganz neu bin 
ich nicht im Leist, war ich doch 
bis vor rund zwei Jahren als Ver-
treter des Redaktionsteams des 
„Allmendingers“ im Vorstand. 
Damit Sie sich ein Bild des neu-
en Präsidenten machen können, 
stelle ich mich gerne vor. 
 
Mein Name ist Andreas Kübli, 
ich bin 46 Jahre alt und wohne 
seit rund 13 Jahren in All-
mendingen. Zuerst ein Jahr im 
Hagacher und seit 1999 am Zu-
berweg. Ich bin verheiratet mit 
Claudia und habe zwei Kids, Sa-
rah (13) und Leandro (11). Neben 
meiner Familie und dem Enga-
gement im Leist beschäftige ich 
mich mit der Regionalpolitik. 
Dabei verantworte ich die Akti-
vitäten der Grünliberalen Partei 
in Thun und vertrete die Region 
im Kantonalvorstand. Zusam-
men mit einem Kollegen aus 
Frutigen bin ich zudem Co-
Präsident der Sektion Thun/
Berner Oberland. Die Zeit, die 
dann noch bleibt, versuche ich 
neuerdings auf dem Fahrrad zu 
verbringen. Schliesslich fordert 
auch die Gesundheit ihren Bei-
trag. 
 
Beruflich bin ich bei der BLS AG 
als Leiter Personalentwicklung 
für alle Aktivitäten rund um die 
persönliche und organisationelle 
Entwicklung verantwortlich. 
Der Arbeitsort Bern ist mitver-
antwortlich, dass Sie mich wäh-

rend der Woche kaum im Dorf 
antreffen werden (oder höchs-
tens auf dem Arbeitsweg). 
Wenn Sie aber Anregungen oder 
Fragen haben, steht Ihnen mein 
E-Mail-Postfach (andreas.kuebli 
@thun-allmendingen.ch) stets 
offen. Gerne nehme ich dann 
persönlich Kontakt mit Ihnen 
auf. 

Nun freue ich mich auf die Zu-
sammenarbeit mit dem gut ein-
gespielten Vorstand und hoffe, 
dass wir gemeinsam etwas für 
Sie, liebe Allmendingerinnen 
und Allmendinger, und vor al-
lem für unser „Dorf“ tun kön-
nen. 
 
 

Allmekdlk<er =äcgll 
offiziell eingeweiht 

 
 

 
 
Am 13. Mai wurde das neu ge-
staltete Allmendinger Bächli 
offiziell eingeweiht. In Anwe-
senheit der Vertreter von Stadt, 
Kanton, Burgergemeinde und 
ProNatura konnte deren Pro-

jektleiterin Frau Verena Wagner 
das Gebiet offiziell wieder zur 
Nutzung freigeben. Verschiede-
ne Redner der Behörden und 
Landeigentümer, darunter auch 
der Gemeinderat Roman Gim-
mel, würdigten die Arbeiten und 
vor allem das nun sichtbare Re-
sultat. Einhellig war die Mei-
nung, dass man auf das Resultat 
stolz sein dürfe. Es wird auch als 
Musterwerk für andere ähnliche 
Projekte dienen. 
 
Dem kann sich der Leist nur an-
schliessen. Die anfangs sehr kri-
tischen Stimmen, die den ge-
planten Kahlschlag verurteilten, 
mussten grösstenteils ihre Mei-
nung revidieren. Die Leserbriefe 
im TT zeigen, dass wir All-
mendinger wirklich stolz sein 
dürfen auf den attraktiven Weg 
am Bächli entlang. Sobald die 
Natur ihren Teil dazu beigetra-
gen hat, werden die Narben 
vollständig verschwunden sein, 
und es bleibt ein lebendiges Ge-
wässer, das den Namen „Bach“ 
verdient hat. Die unterschiedli-
che Fliessgeschwindigkeit er-
möglicht vielfältige Lebensfor-
men. Die Durchflussmenge wur-
de erhöht, zudem wird das Was-
ser nun kontinuierlicher fliessen 
können. Damit sollen auch wie-
der Fische angezogen werden. 
Die Standgewässer bieten wert-
vollen Insekten, wie z.B. den Li-
bellen, einen neuen Lebens-
raum. 
 
Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
sind aufgerufen, sich selbst ein 
Bild zu machen, falls Sie dies 
nicht schon getan haben. Zum 
Beispiel anlässlich einer Füh-
rung von ProNatura, bei der 
kompetente Fachleute (fast) je-

AMDREAS KÜ=LI 

STELLT SICH VOR 

GELUNGENE 

RENATURIERUNG 



de Frage beantworten können. 
Melden Sie sich hierfür direkt 
bei ProNatura* an. 
Die Wassermenge reicht nun 
auch aus, den Bachteil rund ums 
neue Stadion zu versorgen. Lus-
tig schlängelt sich das Wasser 
durch den Bachlauf und versi-
ckert am Rande der Weststrasse. 
Auch hier lohnt sich ein persön-
licher Augenschein. 
 

Andreas Kübli 
Präsident Allmendingen-Thun-

Leist 
 

*Anmeldungen unter: 
www.pronatura.ch/be/data/

Exkursionsprogramm11.pdf 
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Wo ist unsere Textilsammelstelle? 
Im Zuge der Neugestaltung der Recycling-Sammelstelle ge-
<eküber der Klrcge Allmekdlk<ek purde der elkjl<e Teqtll-
Sammelcontainer in unserem Dorf entfernt, da dieser nicht 
mehr ins Abfallkonzept der Stadt Thun passt. Dass oberirdi-
sche Sammelstellen das Risiko bergen, oftmals als illegale De-
ponien von privatem Hauskehricht missbraucht zu werden, ist 
nachvollziehbar. Insofern verstehen wir den Entscheid der 
Stadt, im Interesse eines sauberen Erscheinungsbildes keine 
Textil-Sammelcoktalker auf öffektllcgem Grukd megr ju be.
willigen. 

Akdererielti fra<ek plr uki, peigalb ei klcgt mö<llcg ielk 
soll, diese Sauberkeit auch beim naheliegenden Abfalleimer an 
der stark frequentierten STI-Bushaltestelle Dorf anzustreben? 
Bestimmt ist Ihnen auch schon aufgefallen, dass dieser Eimer 
re<elmäiil< mlt leerek =lerdoiek ukd Eiiekireitek überhulllt 
und entsprechend unappetitlich riecht. 

Trotz intensiver Suche und wiederholter konstruktiver Vor-
itöiie bel der Stadt lit ei dem Lelit bliger klcgt <eluk<ek, dle 
beiden Abfall- bjp- Sammelprobleme ju löiek- Wlr kökkek 
daher im Moment nur an die Vernunft der Abfallverursacher 
appellieren, ihre Bierdosen doch in der nahegelegenen Alu-
Sammelitelle bel der Klrcge ju ektior<ek- Für dlenekl<ek uk.
ter Ihnen, die ihre alten Kleider nicht bis zu den periodischen 
Sammelta<ek aufbepagrek möcgtek, peliek plr auf dle 
käcgit<ele<ekek Sammelcoktalker für Altklelder glk: Coop 
Strättll<ekmarkt, Felditraiie; Gafker AG, Looipe<- Weltere 
Standorte finden Sie im Abfallratgeber der Stadt Thun. 

Vorstand Allmendingen-Thun-Leist 

DER ABFALLVERURSACHER 

APPELL AN DIE VERNUNFT 



Restaurant zum Tempel 

Tempelstrasse 20 

3608 Thun-Allmendingen 

info@zumtempel.ch 

Das Restaurant mit spezieller Atmosphäre 
  

Original Thaiküche und nationale Gerichte 

Empfehlen uns für Seminare, Familien- und Geschäftsanlässe 

Tel. 033 335 05 10 

Sie arbeiten, haben einen 
wichtigen Termin… 
 
                     ...und die Kinder? 
 
CH-Frau, Mutter mit zwei erwachsenen 
Jungs, bietet berufstätigen Eltern 

Montag bis Freitag 

zuverlässige und liebevolle Kleinkinder-
betreuung, geeignet für Kinder 
ab 4 Monaten bis 6 Jahre an. 
 
Ich freue mich, Ihr/e Kind/er 
und Sie kennen zu lernen. 
 
079 475 83 03 
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Wohin? 

in Allmendingen hat noch Plätze frei 

mailto:info@zumtempel.ch


Ortsplan Allmendingen 

Grundlage: Geodatenportal des Kantons Bern Kartografie: © 2011 Reto Casty, Belp 





Musikgesellschaft 
Allmendingen/Thun 

 
 

 
 

Am diesjährigen Jahreskonzert 
vom 3. Juli 2011 im Lötsch-
bergsaal in Spiez erzählte jedes 
einzelne Stück für sich eine klei-
nere oder grössere Geschichte. 
Die beiden dominierenden Wer-
ke stammten aus der Feder des 
Berners Oliver Waespi. Die 
MGA hat diese grossen Werke 
anlässlich des Bachelor-Ab-
schlusskonzertes von Enrico 
Calzaferri, Dirigent der Musik-
gesellschaft Allmendingen/Thun 
(MGA), einstudiert und diese 
Werke dem Publikum des Jah-
reskonzerts nicht vorenthalten.  
 
Das Konzert eröffnete der Nach-
wuchs der MGA. Die YoungBlo-
wers haben die Kompositionen 
„Zauberland“ von Kurt Gäble 
sowie „Jamaican Calypso“ von 
Oliver Mann mit viel Freude 
und Elan vorgetragen. Die MGA 

leitete ihren ersten Teil mit dem 
bekannten Schweizer Kompo-
nisten Ernst Lüthold ein. Er 
komponierte im Jahr 1927 den 
Bravourmarsch „Aufwärts“. Im 
Stück „Air Nostalgique“ beglei-
tete die MGA die Altsaxophonis-
tin Nadine Carrier zu ihrem sehr 
gefühlvoll vorgetragenen Solo. 
Mit „Legenda Rumantscha“ kam 
es zum ersten Höhepunkt des 
ersten Teils. Sechs rätoromani-
sche Volkslieder sind in diesem 
Stück von Oliver Waespi zu ei-
ner herrlichen Rhapsodie verar-
beitet worden. Mit „Consuelo 
Císcar“, einem spanischen Paso 
doble vom bekannten Kompo-
nisten Ferrer Ferrán, beschloss 
die MGA den ersten Teil.  
 
Nach der Pause eröffneten die 
Tambouren mit „Giubileo“ so-
wie „Played-A-Live“ den zweiten 
Teil. „Giubileo“ ist die offizielle 
Jubiläumskomposition des Schwei-
zerischen Tambouren- und Pfei-
ferverbandes. Die Reise durch 
100 Jahre Trommelkultur in der 
Schweiz wurde von Philippe 

Müller und Urs Gehrig kompo-
niert. „Played-A-Live“ ist auch be-
kannt unter dem Namen „The 
Bongo Song“ von den dänischen 
Hitparaden-Stürmern „Safri Duo“. 
 
Mit dem Musikkorps und 
„Robin Hood – König der Diebe“ 
ging es hoch zu Ross und mit 
Pfeilbogen weiter. „Fanfare and 
Funk“ ist ein weiteres Stück von 
Oliver Waespi, komponiert im 
Jahre 2006 im Auftrag des 
schweizerischen Blasmusikver-
bandes. Das Stück begann mit 
einer festlichen Fanfare, deren 
Akzente ganz besonders im 
Blech lagen. Aus heiterem Him-
mel entwickelte sich eine Funk 
Passage, die bescheiden begann, 
aber immer mehr zum Groove 
im James-Brown-Stil wurde. An-
schliessend folgte ein langsamer 
Blues, der dem Stück Ruhe ver-
lieh. Am Ende verbanden sich 
Fanfare und Funk zu einer mar-
kanten Einheit. Das diesjährige 
Jahreskonzert schloss die MGA 
mit „The Wizard of Oz“ von 
Harold Arlen / E. Y. Harbur, ar-
rangiert durch James Barnes, ab. 
Das trotz des schönen Sommer-
wetters zahlreich erschienene 
Publikum liess sich im wahrsten 
Sinn des Wortes verzaubern und 
ins Land des Zauberers von Oz 
entführen. Als Zugabe durften 
die Zuhörer einen Auszug aus 
„Hobbits“ der Symphony Nr. 1 
aus „The Lords of the Rings“ ge-
niessen. Die MGA dankt dem 
Publikum für die grosszügige 
Kollekte, dem Abwart des Ge-
meindezentrums Lötschberg 
sowie den Helfern im Hinter- 
und Vordergrund für die tat-
kräftige Unterstützung. 
 

Text: Christine Hartmann 

JAHRESKONZERT IN SPIEZ 

EIN KONZERTBERICHT 



Maria verfeinern, den Krug oder 
die Gläser mit einem Schriftzug 
nach Wahl mit „Gesundheit“, 
„Liebe“ oder „Dankbarkeit“ be-
schenken oder sie auf einen Un-
tersatz mit dem Symbol der 
„Blume des Lebens“ setzen – die 
Information wird Sie, Ihre Fami-
lie oder Ihre Kunden unterstüt-
zen. Und vergessen wir nicht: 
Wir Menschen bestehen zu 
mehr als 60% aus Wasser. Die 
Information, die wir auf Wasser 
im Aussen geben, überträgt sich 

direkt auch auf das 
Wasser in unserem 

eigenen Körpersys-
tem. Wasser gilt 
auch als Symbol 
für Gefühle. 
Reines Wasser, 
aufgeladen mit 
einer kraftvol-
len Informati-
on, beeinflusst 

also auch unsere 
Gefühlswelt. Gute 

Gedanken tun das-
selbe. 

 
Überall auf der Welt nutzen be-
wusste Menschen dieses Wis-
sen. Seit Jahren meditieren welt-
weit Gruppen zum Wohl des 
Wassers und seiner Bewohner, 
besonders dann, wenn Katastro-
phen wie z.B. in Japan das Was-
ser verseuchen und die Meeres-
bewohner bedrohen. Es reicht, 
wenn wir dafür ein Glas Wasser 
vor uns hinstellen und damit 
stellvertretend „arbeiten“. Auch 
in der Schweiz und selbst in All-
mendingen gibt es solche Grup-
pen, die ihre geistige Kraft als 
Ergänzung oder Alternative zu 
unseren gewohnten Barspenden 
bei Katastrophen einsetzen. Frei 
von jedem Druck, partei- und 

VOM WASSER ALS HEILIGE 

KRAFT DIESER ERDE 

Zauberformel Wasser 
 
 
 
 
eg  Kürzlich war ich mit unserer 
Hündin auf einem Spaziergang 
in der Nähe von Aeschiried. 
Statt einer Besprechung in ei-
nem Büro hatten meine Ge-
sprächspartnerin und ich einen 
Ausflug in die Natur gewählt. 
 
Der Tag war einfach herrlich: 
Der Sommertag duftete in allen 
Facetten vor sich hin und mit 
ihm ganz langsam auch der 
Schweiss, der sich beim Aufstieg 
in das hügelige Gelände bei den 
27 Grad hemmungslos breit 
machte. Auch Zea, unsere Hün-
din, genoss diese Freiheit in der 
Natur: so viele unbekannte Spu-
ren zu lesen, zu schnuppern – 
wunderbar! Besonders angetan 
war sie von den an- und einge-
trockneten Grüssen der Kühe, in 
denen sie sich wohlig wälzte. 
Gut, dachte ich – bis sie dann 
plötzlich eine dieser „Alpen-
pizzas“ erwischte, die nur ober-
flächlich etwas trocken waren... 
Unsere Zea war plötzlich nicht 
mehr der leuchtende, weisse 
Hund, sondern trug mit Stolz 
eine etwa zentimeterdicke brau-
ne, schmierige Schicht auf ih-
rem Rücken und Kopf! 
 
Wasser, welch heiliges Gut! Ein-
mal mehr wurde uns bewusst, 
wie wertvoll das kühlende Nass 
war. Der Brunnen beim Runter-
spazieren war unsere und Zeas 
Rettung, wollten wir uns doch 
noch im nahegelegenen Restau-
rant mit einem erfrischenden 
Getränk belohnen und die Er-
gebnisse unserer Besprechung 

auf Papier festhalten. Wasser – 
heilige Kraft dieser Erde! 
 
Wasser kann noch viel mehr als 
das: es ist ein wunderbarer In-
formationsträger. Der Japaner 
Dr. Masaru Emoto, geb. 
22.07.1943 in Yokohama, hat in 
vielen Versuchen bewiesen, wie 
viel Kraft und heilende Informa-
tionen mittels Wasser übertra-
gen werden können. Er hat 
Wasser aus verschiedenen Quel-
len eingefroren und danach 
mikroskopisch foto-
grafiert. Gleichzei-
tig hat er Proben 
aus demselben 
Wasser in un-
terschiedliche 
Gefässe abge-
füllt und sie mit 
verschiedenen Eti-
ketten, wie „Liebe“, „Dankbar-
keit“ usw. versehen. Die mikro-
skopischen Fotografien des be-
handelten Wassers nach dem 
Gefrieren wiesen eine völlig an-
dere Struktur auf. Positive 
Schriftzüge erbrachten wunder-
schöne Kristallstrukturen, die 
negativen wurden völlig unan-
sehnlich. Die besten Resultate 
brachten die beiden Worte 
„Dankbarkeit“ und „Liebe“. 
 
Ähnliche Untersuchungen wur-
den mit Reispflanzen im Wasser 
durchgeführt. Die Resultate wa-
ren dieselben: während die Reis-
pflanzen mit „Liebe“ wunderbar 
gediehen, ging die Pflanze mit 
dem Etikett „Ich hasse Dich, ich 
werde Dich umbringen“ ein. 
 
Gebete oder Meditationen über-
tragen ihre Kraft auf das Wasser. 
Ob Sie Ihr Trinkwasser in Ge-
danken z.B. mit dem Segen von 



konfessionslos, ungebunden und 
ohne finanziellen Aufwand. Gibt 
es eine höhere Kraft als die Lie-
be? 
 
Liebe pur war es für uns, als wir 
unsere Zea fläschchenweise mit 
dem Wasser aus dem Brunnen 
reinigen durften. Okay, ob Zea 
dasselbe gefühlt hat, wage ich 
zu bezweifeln. Unvergesslich 
wird uns dieser Ausflug allemal 
bleiben, und mir auch der Satz 
meiner Gesprächspartnerin beim 
Herunterlaufen und mit Blick 
auf die herrliche Aussicht und 
Natur: „Heimatland, isch das 
schön!“ 

Text: Evelyne Gehrig 

«» 

«Ich hasse Dich, ich werde 
Dich umbringen» 

«Liebe und Dankbarkeit» 

Creatreff: 
der =aitelkeller für <roii ukd klelk 

NEU IN ALLMENDINGEN 

– Workshops 
– Saisonale Bastelkurse 
– Dekorationsartikel 
– Bastelmaterial 

Wie der Name creatreff 
sagt, dreht sich bei uns 
alles ums Basteln 
und Creativ-sein. 
 
Wir organisieren 
Workigopi ukd fügrek 
Tages- und Abendkurse 
für Erpacgieke ukd 
Kinder durch. 

Willkommen sind alle Allmendingerinnen und 
Allmekdlk<er, aber aucg Auipärtl<e, pelcge ilcg <erke 

kreatlo betätl<ek- 

Jetzt das Kursprogramm 
bestellen: 

Bastelkeller creatreff / UG Kirche Allmendingen 

Katrin Moser, 3608 Thun 
kat.m@bluewin.ch oder 079 762 41 71 




